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0 neues Jahr, du Elferjabr,

Du lassest an Dieb wunderbar!

Rings iüinterpraebt, sow.it man blickt,

ünd wem da ward am Zeug geflickt,

Der atmet frei; die Cuft ist klar,

Willkommen drum, du neues Jahr!

TTlan siebt's aueb obne Perfpektiv,

Wie bisher geht's balt manchmal febief!

Flicht immer kommt es, wie man meint,

ïûenn auch die Roffnungssonne fcbeint.

Das Barometer steigt und fällt,

iüie's üblich ist in dieser ÜJelt

In diesem Jahr sinds 100 Jahr',
Daß einst zwei ÏÏIeyer mit Gefahr

Zur Jungfrau kraxelten voll Schneid,

Bewundernd ihre Herrlichkeit.

Reut' nab't man ibr fchon mit der Bahn

ünd bald mit dem flëroplan!

Von Freiburg an der Saane lief

Gin Prinz nach Rom, den man nicbt rief.

Es tat ibm balt gar fcbüüli leid,

Daß er vertäubt die Heiligkeit.

Pater peceavil fpracb der ITIax,

ITlan merkt, es war ein beller Sachs.

Der Serbenpeter febickt sieb an,

Sieb zu verladen in die Bahn.

6r will nach Rom und nach Paris.

Ist auch sein Portemonnaie es eblys,

Reut' bat er eine Königskron

Dazu noeb einen braven Sohn.

man macht dem Götti dann honneurs,

man knixt und sagt: es freut mich sehr.

Der beut' trägt eine Königskron',

Focht mit einst unter ITiac ITlabon.

man feiert ibn als großen Reld

ünd pumpt ibm einen Scbübel Geld.

Kunstbutter Fabrikation

Ziert beut' die deutfebe Ration.

Die Auswahl ist ja nicbt gering.

Unlängst ward fcblecbt es von dem Ding

Diversen, die davon gelcbleckt

ünd ein paar Runde sind verreckt.

Die febufen dieses Pracbtprodukt,

Sie baben mächtig aufgemuckt

ünd bläu'n den Zeitgenossen ejn:

Kein Scbweizeranken ist so rein

Idas fcblecbterdings ein Rund erbriebt,

Ist balt kein Rundefressen nicbt!

Die ÏÏIusentempel stebn in Flor,

Gs gröhlt der Baß, gixt der Cenor.

lüas vielen fcbeint ein Rocbgenuß,

macht bösen Kritikern Verdruß

In Zürich, Basel und Cuzern.

Das (ebrieb dem Hebelfpalter gern

Der beese Dieterich von Bern

leb bin der Düfteier Schreier

ünd lebied von dem alten Jahr
nichts weniger als mit B dauern,
Denn das ift docb ziemlich klar:

Was uns der Komet verfprocben,

Das hielt er bei weitem nicbt;

3m Gegenteil ilt zu lagen,

Daß nicbt nur fade fein Licht.

Flein, auch lein Schweif war verwedelt,

ünd was er uns brachte, war Pech;

Flur Peftillenzen und Stürme,

Recbt teuer Kam uns die Zech!

Trotzdem und g'rade deswegen,

ünd trotz dem Ceuerungsdruck,

Trank icb am vefter zu fiaule

Den üblichen flblchiedsfchluck.

Vom Zürcher Kunfthaus.
Von allen, die Befcheid drin wiffen

erfahrt man, dass ein Künttlerakt,
Schnütflern zu Röhn und flergerniilen,

meid unbekleidet lit und nackt

Darob begann ein wildes Zetern

im wundeilchönen Cuncum

von hulichen Familienvätern
ein anonym Koniortium.

Sie fchrien von ihrer Cöcbter Cugend,

von Sittlichkeit und Bürgerpflicht,

von der Verderbnis unfrer Jugend,

B oß wer he lind - lagten lie nicht.

ünd in der Cat war's gut gehandelt;

denn wie fo ein £rzbanau(ericb,

der Kunft und Künitlertum verlchandelt,

mit namen beißt was kümmert's

aiau-u! mich?

j& Ein Kleber. J&
Stadtrat (ein, das ilt fein,

Stadtrat kann nicht jeder lein.

fluch in Bern wird man's nicht frei

Obne jegliche Partei.

Aber wenn man's einmal ilt,
Bleibt man's ohne große Litt!

Stadtrat lein, das ist lein,

Stadtrat will berr Böhme lein.

Geht dann leine Ghr' in Stücken,

Will man ihn vom Settel drücken,

Schreibt er wobl ein flblchiedslchreiben,

Aber Stadtrat will er bleiben! rnoii.

J& 6tne geheimnisvolle Macht. J&

£teber Hebelfpalter! (£s ift befannt, bag junge ÎÏÏâbcben in

6er Syloefternacbt etma Blei giefjeu unb aus 5en allerlei bijarren unb

grotesfen formen iljre Xücffcblüffe auf ben 5ufünftiaen (Beliebten jieben,

feine Perfon, Stellung, 2llter, o3röge, ftaar* unb Bartfarbe ie <£s

märe aber irrig, anjuuebmen, bafj bie H.ugierbe nur junge llläbcben per

leite, bjnter fünfttge ©ebeimniffe ju fommen. <0an3 bebeutenbe Staats*

männer mie Brianb in $i auf reich, <£analejjs in Spanien, £loyb (S orge

in nglanb unb bei uns aueb Bunbesräte ftüpft ttte unb ba am Syltufter

ber DJunbe fi?. So follen am legten Syloefter £c"jct)ts 3tr>ifcbeit \2 \

Uhr brei unferer Bunbesräte ficb mit biefem Bleigiefjen befafjt baben.

2TTan mar bauptfädjltcb gmunbrig über bat Scb rffal ber ©ottbarbDertrags-

affäre. Das <Btef)eu" foll aber unenblicbe Scbmierigfeiten gehabt fjaben

unb t in Hefultat gejeitigt b^ben, eben meil bie Perträge mit 3,allen ün0

Deutfd)lanb n i d) t im Blei" maren fd$.

J0 prahtifeb. J&

BTan meifj mie bie poft ums rLujafjr tyrum teilmeife unnü£ in

2lnfpiud) genommen roirb unb roie anbeifeits bas Publifum unter bem

Schmal! Derfcbiebenarttgfter Prucfiacben ju leiben t/ut. <£s ift batjer in

boppelter £}inftd)t geboten, bte poft unb bas Publifum ju fcbönen unb

nicht roegen jeber Kleinigfeit Drucffacbcn ju nerfenben. 3n öiefer Jjinftctjt

mag folgenbe Zlnjeige als muftetgtltig be!rud)tet merben:

Die Unier5eicbueten teilen ihren beben Derroanbten, ^»-eunben unb

merten Befannten mit, bafj fte burd) bte glücfltcbe (Seburt eines

gefunben Knäbletns, namens lïïar, leiber genötigt ftnb, ibr auf ben

5\. De3ember angefagtes i}ocbjeitsfeft um jtnet ZTConate 5U t>erfd)ieben.

©leiebjeitig roünfcben fie allen non £)er3en <£>lüd 5um neuen 3abr

unb empfeblen ibr H)urftmarengefcbäit, bas fie anfangs ZHär5 \<-){\

an ber Kuttelgaffe 2{5 betreiben merben, ju geneigter öeaebtung.

Karline ^ 1 5 e. IHar Benj."

Der verdünnte Lobcngrîn.

s haben jüngst die Edlen von Brabant

Im Wiener Opernhaus - 's war eklatant -

Die Chöre, leis hinbauebend, nur markiert

ünd so die Fjörer sichtlich irritiert.

's war eine Streik Improvisation :

Ist dünn die Gage, sei auch dünn
der Uon!

rhöht soll werden nun der Chorberm"
Sold,

Woraus erhellt: auch heut' ist Schweife-

gen Gold!

Tom LusfptclmarRt.
Sem), bas Cämmdjen", fo nennt fid) ein

©dnoant
3ietteften ratuniS, ben SDhifen fei £anf!
!öalb roirb ihm folgen, man geht roobl

nicht fehl,
's Spenbant baju: £>err tobn, bas

fiamell

QQtdcrlegt.
Sie: 3d) roürbe fchon feommen, tnettn

id) roüfste, baf3 Sie mir nichts anhaben.
©r: 2ld)l ©nöbige, bürfen gans be»

ruhigt fein; bie £>auptfacbe ift, bafj ©ie

nicht juoiel anhaben.

P rofe IToren ftreît.
Der Streit zwifeben den Profeiloren

Bernhard und Sehring itt zum großen

Glück für die juriftitche Bibliothek
beigelegt. Das Duell der beiden wäre ja
wabrfcbeinlicb Itilgerecht dadurch ausge-

fochten worden, daß (ie (icb mit
Pandekten und andern dickleibigen Büchern,

die eine große Beweiskraft belitzen,
beworfen hätten. Friede auf £rden

9täget: Jpänber 3 guet überegidmäpftet,

Lintert ober finber febo teigg gfi, bioorS

's Neujahr igtüt bät?"
Sbuert: Tämol i|d) mer roürfli j'tuinm

gft abwarte bis be untrült Jahrgang

usglüt bänb unb roeg be gueten Usfichte

für bat 3ahr hät mer au nüb brudjt

perfön ti uf ^bliebe bis f es iglüt hänb."

9täael: @anj Stierer TOeinig- SEenn b'

$êfHlrnj unb es «Slürgiet? unb b ©holtra

im il tag finb unb 's gleiid) ä beroeg

uf'dilat, fon ift fen aparbnen 2ltaf3 jum
^atleluiajoble."

6l)ueri: $a nu, mit br ©hotera unb ber

Deftilenj chäm mer am @nb fdjo no

jgattg, harbtngege ©türgfe^er finb en

anbere ©ort Jpüebner, roon em au fo ä

feifee Dîageli d)ßnteb febtver 33ud)eliroeb

niudie."

Dîagel: ©enn's afe mit djunt, bafj

am ä fo en arme 9fägeli ft ©arttne
nüine fidjer finb oor be ©türfagbhänbe,

bänn ifebes ben anbern ßüte ä nüme

roobl itnb fab ift b' Hauptfach."

Gïbueti: ga' nu mit ä fo aUgmetne ©prüdic

chamer fi ring gfdjtoeige, harhingege roenn

3br roiiBteb, -roas im Shue ift punfto

©türtajMon, fo djämiber grab en djtinere

$eï fchuß über unb fäb cbämiber."

Sîâgel: ©eil mer au fi unb fäb feit'S mer."

Sintert: Jaifadj. ©ie tbüenb fdjon lang

i br Santenalbanf äne b'Soltjeihünb

jum Cbligationefcbmocfen abrichte unb "

Sîâgel: 'S ieü mi nu ä fo en giuedj djan

abêtie, ä fo en ©irad) unb fäb feil mi."

Sbueri: 2Benn f es nu nüb j'Stodfjt ab=

lönb, fuft hühneb f oor ©uetem JpuS-

uffe, bafj 3br bie ganj Stacht fän Tritt
djßnb fdjlofe, bis 3br befenneb."

o neues Iakr, äu Clierjà,
Vu lässest an Vick wunäerbar!

Kings winterprackt, sow.it man blickt,

llnä wem äa warä am ?eug geflickt,

Ver atmet frei; äie Luft ist klar,

Willkommen ärum, äu neues Jakr!

Man siekt's auck okne perspektiv,

Aie Kisker gekl's kalt manckmal schief!

Nickt immer kommt es, wie Man meint,

lllenn auck äie Hoffnungssonne scheint.

Vas Karometer steigt unä sällt,

îìlie's üblich ist in äieser Ülelt!

In cliesem Jakr sinäs 100 Jakr',
Dak einst ?wei Mever mit (Zeiakr

^ur Jungfrau kraxelten voll Sckneici,

Kewunäernä ikre Herrlichkeit.

Heul' nak'l man ikr sckon mit äer Kakn

llnä balä mit äem Aeroplan!

Von freiburg an äer Saane lief

6in prinx nack Kom, äen man nickt rief.

Cs tat ikm kalt gar scküüli leiä,

ValZ er vertäubt äie Heiligkeit.

Pater peccavi! sprach äer Max,

Man merkt, es war ein Keller Sacks.

Ver Serbenpeter schickt sick an,

Sich xu veriaäen in äie Kakn.

Cr will nach kom unä nack Paris.

Ist auch sein Portemonnaie es ckivs,

Heut' kat er eine Königskron

va?u nock einen braven Sokn.

Man macht äem lZötti äann Konneurs,

Man knixt unä sagt: es freut mick sekr.

ver keut' trägt eine Königskron',

fockt mit einst unter Mac Makon.

Man feiert ikn als grolZen Helä

llnä pumpt ikm einen Schübe! 6e!ä.

Kunstbutter Fabrikation

Tiert keut' äie äeutlcke Nation.

vie /luswakl ist ja nickt gering.

Unlängst warä schlecht es von äem Ving

Diversen, äie äavon gesckleckt

Unä ein paar Hunäe sinä verreckt.

Die schufen äieses pracktproäukt,

Sie Kaden mächtig aufgemuckt

Unä biäu'n äen Zeitgenossen c^n.-

Kein Sckweixeranken ist so rein

ülas sckleckteräings ein Hunä erbricht,

Ist kalt kein Hunäesressen nickt!

Die Musentempel stekn in flor,
Ls gröklt äer KalZ, gixl äer l5enor.

îllas vielen scheint ein HockgenulZ,

Mackt bösen Kritikern VerärulZ

In Zürich, Kasel unä Ludern.

Das schrieb äem Nebelspalter gern

Der beese Oielericb von Lern

Icb bin cler vlliteler Sckreier

llnä lcbieä von äem anen ?akr
Nicbts weniger a!s mil k äauern,
Denn äss ill äock ànûich klar:

îllas uns äer Xomet versprochen,

Das biell er bei weitem nicbl;

Im lZegenlei! ill ?u lagen,

ValZ nicht nur faäe lein L,ickt.

Nein, auck lein Scbweis war verwedelt,

llnä was er uns brscble, war ?eck;

Nur ?eli>llen^en unä Stürme,

kîecbl leuer kam uns äie ?ecb!

Trol^äem unä g'raäe äeswegen,

«linä lroi? äem Teuerungsäruck,

Trank icb am veiler ^u l?aule

Den üblichen /lbichieässcbluck.

Vorn ^ürckep l^unstkâUS.
Von allen, äie Kelcbeiä ärin willen

erisbrl man, äass ein Kunlllerakt,
Scbnllillern ^u t)c>bn unä Aergernissen,

meiil unbekleiäel i!l unä nackt

Darob begann ein wüäes Metern

im wunäeiicbönen Turicum

von lilliiclien ffam>>ienvàiern

ein sncmvm l<oniorlium

Sie icbrien von ikrer Töchter Tugend,

von Sillücbkeii unä kuigerpilicbl,

von äer Veräerdnis unsrer Zlugenä,

L olZ wer !ie linä ^ lsglen lie nicbt.

llnä in äer Tal war's gut gebändelt;

denn wie so ein Lr/bsnsulerick,
cler Kun!l unä künillerium verlcbandelt,

mil Namen keilZl was kümmert's

dlsu-u! mick?

^ Cin klebcv. ^
Stadtrat lein, äas ill fein,

Sladlral kann nicbl jeäer lein.

Aucb in Kern wirä man's nicbt frei

Okne jeglicbe Partei.

Ader wenn man's einmal ilt,
kieidt man's okne groöe Lilt!

Slsälrst lein, äss ist sein,

Sladlral will Kerr Kökme lein.

6ebl äann leine Lkr' in Stücken,

MI man ikn vcm Seile! drücken,

Schreibt er wokl ein /lblcbiedslckreiben,

/Iber Sladlrst will er bleiben! Mo».

^ Eine geheimnisvolle plackt.

Lieber Nebelspaiter! Ls ist bekannt, daß junge Mädchen in

der Syloesternacht etwa Blei gießen und aus den atlerlei bizarren und

grotesken Formen ihre Rückschlüsse auf den zukünfliaen Geliebten ziehen,

seine Person, Stellung, Alter, Große, Haar- und Bartfarbe :c <Ls

wäre aber irrig, anzunehmen, daß die Neugierde nur junge Mädchen ver

leite, hinter künftige Geheimnisse zu kommen. Ganz bedeutende

Staatsmänner wie Briand in Li ankreich, Tanalejas in Spanien, Lloyd G orge

in England und bei uns auch Bundesräte slüpft hie und da am Sylvester

der Wunde fitz. So solle» am letzten Sylvester Nachts zwischen 1.2^ 1,

Ukr drei unserer Bundesräte sich mit diesem Blei gieß en befaßt haben.

Man war hauptsächlich gwundrig über das Sch cksal der Gotlhardoertrags-

ossäre. Das Gießen" soll aber unendliche Schwierigkeilcn gekabt haben

und k in Resultat gezeitigt haben, eben weil die Verträge mil Italien und

Deutschtand nicht im Blei" waren! Fax.

^ praktisch. ^-z?

Man weiß wie die Post ums N ujahr herum teilweise unnütz in

Anspiuch genommen wird und wie andeiseits das Publikum unter dem

Schwall verschiedenartigster Drucksachen zu leiden hal. Es ist d.cher in

doppeller Hinsicht geboten, die Post und das Publikum zu schonen und

nicht wegen jeder Kleinigkeit Drucksachen zu versenden. In dieser Hinsicht

mag folgende Anzeige als mustergillig belrachlet werden:

Die Unierzeichneten teilen ikren lieben Verwandten, Freunden und

werten Bekannten mit, daß sie durch die glückliche Geburt eines

gesunden Anäoleins, namens Mar, leider genötigt sind, ihr auf den

21,. Dezember angesagtes Hochzeitsfest um zwei Monate zu verschieben.

Gleichzeitig wünschen sie allen von Herzen Glück zum neuen Iahr
und empfehlen ihr Wurstwarengeschäft, das sie anfangs März 1,9 l. s

an der Autlelgasse 21,5 betreiben werden, zu geneigter Beachtung.

Aarllne Lize. Max Benz."

l>e? vercillnnte Loneng^în.
Ls baben jüngst die Cdlen von gravant

Im üliener Opernbaus - 's war elüalant I -

Die Lböre. leis binkaucbend. nur markiert

ilnd so die l?örer sicbllicb irritiert.

's «sr eine Streik Improvisation :

Ist dünn die Sage, sei suck dünn
der Ton!

Lrböbt soll werden nun der .Lborberrn"
Sold.

lllorsus erbellt: auck keut' ist Scbwei-

-ee- gen 6old!

Vorn Lust-pielmarkt.
»Levy, das Lämmchen", so nennt sich ein

Schwank
Nenesten Datums, de» Muse» sei Dank!

Bald wird ihm solgen, man geht wohl
nicht seht,

's Pendant dazu: Herr Kohn, das
Kamel I

Wiclerlegr.
Sie: Ich würde schon kommen, wenn

ich wüßte, datz Sie mir nichts anhaben.
Er: Ach! Gnädige, dürfen ganz

beruhigt sein; die Hauptsache ist, datz Sie
nicht zuviel anhaben.

V ''ofc ssoren streit.
Oer Streit Zwischen äen Professoren

kernbarä unä Sebrmg ill ?um groöen

6!ück sür äie juristische Liblioibek bei-

geiegl. Das Duell äer beiäen wäre ja
wahrscheinlich llilgerecbl äaäurck ausge-

focblen woräen. äak lie licb mit ?an-

äeklen unä anäern äickieibigen Kllckern,

äie eine groöe keweiskrafl belil^en,
beworfen kälten, frieäe auf Cräen!

Rägel: .Händer I guet überegschnävslet,

V luieri oder sinder scho teigg gsi, bivors

's Neujahr iglüt hät?"
Chueri : Däniol ilch mer würkli z'tumm

gsi ab;warte bis de untrüli Jahrgang

u?glül bäud und weg de guelen Ussichte

sur dat Jahr hät mer au nüd brucht

periönli ufchliebe bis s' es iglüt händ."

Rägel: Ganz Euerer Meinig- Wenn d'

Pestilenz und es Slürgieh und d Cholira

im Au>g sind uod 's Fleisch ä deweg

twchlal, son ist ken apardnen Alasz zum

Hallelujajodle."
Chueri: Ja nu, mit dr Cholera und der

Bestilenz chäm mer am End scho no

zgang, harhingege Stürgsetzer sind en

andere Sort Hüehner, won ein au so ä

feisze Rägeli chönteo schwer Buchetiweh

mache."

Rägel: Wenn's ase wit chunt, daß

am ä so en arme Rägeli si Sartine
nüme sicher sind vor de Stürjagdhiinde,
dä»u ischcs den andern Lüte ä nüme

wohl und säb ist d'Hauptsach."

Chueii: Jä nu mit ä so allgmeiiie Sprüche

chaîner si ring gschweige, harhingege wenn

Ihr nMted, -was im Thue ist punkto

Slürtaxion, so chämider grad en chlinere

Hex schütz über und säb chämider."

Rägel: Sell mer au si und säb sell's mer."'

Chueri: Taisach. Sie thuend schon lang

i dr Kantenalbank ane d'Bolizeihür.d

zum Obligationeschmöcken abrichte und "

Rägel: 's iell mi nu â so en Fluech chan

abelle. ä so en Sirach und säb sell mi."

Chueri: Wenn s' es nu nüd z'Racht ab-

lönd, sust hühned s' vor Euerem HuS

usse, dasz Ihr die ganz Nacht kän Tritt
chönd schlafe, bis Ihr bekenned."
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